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Der Lan - Kote .

Verkündigungsblatt
der Großherzoglichen Bezirksämter Sinsheim und Neckarbischofsheim.

HP 0- 100 . Donnerstag , den 20 . August 1857 .
[525 ] Das Branduliglück zu Äönigsbach betreffend .

An die Bewohner der Stadt - und der Landgemeinden des Amtsbezirks Sinsheim :
Nr . 12,140 . Bei dem durch die öffentlichen Blätter bereits bekannt gewordenen Brande zu Königsbach sind nach den

Grvßh . Ministerium des Innern berrits vorliegenden Nachwrisungen 38 Wohnhäuser und 41 Scheunen abgebrannt .
Der Anschlag der abgebrannten Gebäude bei der Landes - Fcuervcrsicherungs - Anstalt beträgt einschließlich des von der Ent¬

schädigung ausgeschlossenen Vztel — 33,900 fl . Das von der Landesversicheruiigs - Anstalt ausgeschlossene J/5 tcl hatten nur einige
wenige Häuserbesitzer bei Privatgesellschaften versichert .

Der Schaden an Fahrnissen ist noch nicht genau konstatirt , er wird beiläufig zu 40,000 bis 50,000 fl . angegeben .
Von den Brandbeschädigten sind nur vier mit ihren Fahrnissen bei Privat - Feuerversicherungs - Gesellschaften ausgenommen .
Die Brandbeschädigten gehören beinahe ausschließlich zur Klasse der Wenigbemittelten , ihre Unterstützung ist daher unum¬

gänglich nothwendig .
Zur Empfangnahme der Unterstützungen an Geld und Naturalien , welche nicht unmittelbar an das Königsbacher Unter¬

stützungskomitee abgelicfcrt werden , ist in Durlach ein Komitee unter dem Vorsitze des Amtsvorstandcs , Obcramtmanns Spangen ,
berg , zusammengetreten , welches die eingehenden Unterstützungen an Geld und Naturalien einstweilen aufbewahren , nach Bedarf
an das Komitee in Königöbach abliefern und , wie dieses öffentliche Rechnung ablegcn wird .

Das Großh . Ministerium des Innern hat für die unglücklichen Abgebrannten wie in verschiedenen andern Amtsbezirken , so
auch iu unserem eine Kollekte angeordnet , über deren Vornahme den Ortsvorgesctzten noch besondere Verfügung zugehen wird .
Vorläufig machen wir die Bewohner des Amtsbezirks hierauf aufmerksam und laden dieselben ein , nach Kräften durch reichliche
Beiträge an Geld , Naturalien , Kleidungsstücke rc. ihre bekannte Mildthätigkeit auch bei dieser Gelegenheit zu beweisen .

Sinsheim , den 17 . August 1857 .
Großherzoglich bad . Bezirksamt .

Otto .
[ 527 ] Nr . 9825 . Bi « auf Weiteres kosten:
4 Pfund Brod t . Sorte . . . . 14 kr.
3 ,, Brod 2 . Sorte . . . . 8 1/ , kr.
das Paar Wafferweck zu 9 % Loth . 2 kr .
4 Loth Milchbrvd . 1 kr.
1 Pfund Rindfleisch . 9 kr.
1 „ Kalbfleisch . 8 kr .
1 „ Hammelfleisch . 11 kr .
1 „ Schweinefleisch . . . . 13 kr.

was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird .
Neckarbischofsheim , den 17 . August 1857 .

Großherzoglich bad . Bezirksamt .
Benitz .

Kuhn .

Güterversteigerung.
[ 520 ] Sinsheim . In Folge höhe¬

rer Weisung werden auf diesseitigem
Geschäftszimmer

Freitag den 28 . d . M . ,
Vormittags 10 Uhr ,

die unten beschriebenen Güterstücke zu Eigenthum
öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber hierdurch
eingeladen sind.

1 ) 55 Ruth . 70 Schuh Ackerfeld in der Scherre .

2 ) 3 Viertel 3 Ruthen 63 Schuh Ackerfeld ob
dem Reiter mit den darauf stehenden Obstbänmen .

Sinsheim , den 15 . August 1857 .
Grvßh . Straßenbaukaffe .

D o r n e r .

Erbvorladung .
[517 ] Nr . 6015 . Sinsheim . Die ledige

Rosina Treubel von Walrangestoch , geboren am
2 . September 1820 , ist zum Nachlaß ihres unterm
10 . Januar d . I . verlebten Vaters Johann Kaspar
Treubel , Bürger »nd Wagner von Waldangelloch ,
als Miterbin berufen .

Da der Aufenthaltsort der Rostna Treubel unbe¬
kannt ist , so ergeht hiermit an dieselbe die Auffor¬
derung , sich

innerhalb drei Monaten
von heute an , dahier zu melden , indem sonst ihr
Erbantheil denjenigen Personen zugeschieden wird ,
welchen er zukommen würde , wenn die Vvrgeladcne
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben ge¬
wesen wäre .

Sinsheim , den 12 . August 1857 .
Großherzoglich bad . Amtsreviforat .

Steinmetz .

[522 ] Sonntag den 2 » . August ,
Nachmittags 2 Uhr , hält der Gu¬
stav - Adotph - Verein der Diözese
Eppingen sein Lahrestest in der
Stadtkirche zu Eppingen , wozu
eintadet

- er Vorstand .

Tabaksgarn , Nagel und
in guter Qualität zu billigem

vf - WVltl -W Preise , sowie frische Repskn -
chen bei

Samson Seligmann
[ 524 ] in Rohrbach .

Kapital auszuleihen .
[ 526 ] Bei Unterzeichnetem liegen 400 fl . Pfleg -

schastsgelder gegen gesetzliches Unterpfand zu 4 '/ ,
Prozent znm Ansleihen bereit .

Rahrbach , den 16 . August 1857 .
Jakob Vierling , Pfleger .

Zur Geschichte des Sages .

Karlsruhe , 17 . Aug . Durch allerhöchste Entschließung
Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs ist dem Kriegskvmmis -
sär Röder die Stelle eines ökonomischen Referenten beim Stab
der Bundesfestung Rastatt übertragen worden .

Sinsheim , 15 . Aug . Auch an hiesigem Platze , und
zwar in der Nähe des Stiftes , werden bergmännische Ver¬
suche gemacht , und die deßfallsigen Arbeiten sind schon ziem¬
lich vorgeschritten . So scheint man denn doch endlich die schon

vielfach ausgesprochene Behauptung bewährter Geognosten , daß
der Bode » in und um Sinsheim reiche Schätze berge , würdi¬
gen zu wollen . Wir wünschen dem Unternehmen den besten
Erfolg .

Heidelberg , 12 . Aug . ( B . Zntrlbl . ) Der hiesige Per¬
sonenverkehr auf der badischen , wie auf der Main - Neckar -Ei -
senbahn ist gegenwärtig so außerordentlich stark , , wie noch nie -
mals ; besonders sind die Schnellzüge mit Reisenden überfüllt .
Die Einnahmen auf beiden Bahnen übertrcffcn daher solche
des vorigen Jahres , welche doch auch sehr günstig waren , um
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ein Bedeutendes . So erfahren wir aus guter Quelle , daß die

Einnahme der Main -Neckar - Bahn bis jetzt ungefähr 100,000 fl .

mehr beträgt , als im vorigen Jahre bis zum gleichen Zeitpunkte ,
und daß eine Rente von 6 Proz . zu erwarten steht .

Bruchsal , 16 . Aug . Heute Nachmittag 2 Uhr fand dir

feierliche Grundsteinlegung der Kirche und des neuen weib¬

lichen LehrinstirutS unter Andrang einer zahllosen Menschen¬

menge dahier statt .
Zeuthern ( OA . Bruchsal ) , 16 . Aug . Auch die Ge¬

meinde Zcuthern hat das Beispiel mancher anderer Gemeinden

nachgeahmt und ihren Lehrern aus dem Kapcllcnfond ( die Ge¬

meinde ist unbemittelt ) Theuerungszulagen erwirkt und zwar

jedem der Hauptlehrer 50 fl . und jedem Untcrlehrer 25 fl .

Aus dem Amtsbezirk Tryberg , 15 . Aug . Die Ge¬

meinde Gremmelsbach , zum Thcil auch noch ein kleiner Di¬

strikt der Gemeinden Nußbach , Langenschiltach und Tennen «

brvnn , wurde gestern Abend von einem Gewitter mit Hagel¬

schlag schwer heimgcsucht . Der Hagel , meist in der Größe

von Baumnüssen , fiel in solcher Menge , daß der Boden einen

Schuh tief damit bedeckt war . Noch heute Mittags waren die

Gräben und Vertiefungen mit Hagel augefullt . Fast die ganze
Ernte , so weit sie noch im Felde stand , ist zernichtet , und das

Obst , welches ein reichliches Erträgniß versprach , größtentheils
von den Bäumen abgeschlagen . Der Schaden ist beträchtlich .

Speyer , 13 . Aug . ( Pf . Z .) Die badische Gesellschaft

für Tabaksproduktion und Handel in Karlsruhe hat auch in

der Gemeinde Offenbach einen großen Tabaköschvppen bauen

lassen und in dieser Gemeinde grünen Tabak zum Grünliefern

akkordirt . Es werden für den Zentner gute Blätter 2 fl . 36 kr.

und für den Zentner beschädigte und Sandblätter 1 fl . bezahlt .

Bereits sind einige Morgen abgewogen , und die Lieferanten

scheinen , obwohl dieses Jahr für den Tabaksbau nicht sehr

günstig ist , mit dem Ertrazug ihrer Felder zufrieden zu sein ,
da der Reinertrag per Ruthe bei mittelmäßigem Tabak sich

immerhin auf einen Gulden stellt . Was den genannten Ta -

baköschoppen anbelangt , so ist derselbe bei großer Einfachheit
und Solidität in der Bauart so praktisch , daß für Privaten
und Gemeinden ähnliche sehr zu empfehlen sind . Man hört

schon von fabelhaften Preisen , die für vorzügliche Waare ,

welche dieses Jahr rar ist , angeboren sind . ( Der alte Tabak

ist im Preise gerade um das Doppelte gestiegen .)
München , 16 . Aug . Dieser Tage hat ein nichtsnutzi¬

ger Schusterlehrling das Bett seines Gesellen angezündet , und

bereits loderte das Feuer auf , als die drohende Gefahr von

Hausbewohnern noch rechtzeitig entdeckt und durch Löschen be¬

seitigt werden konnte . Der jugendliche Brandstifter ist gestän¬

dig , am nämlichen Tage seinem Meister 10 fl . gestohlen und

die Absicht gehabt zu haben , durch die bei einem Brande im

Hause entstehende allgemeine Verwirrung den von ihm ver¬

übten Diebstahl vertuschen zu wollen .
Der Bayreuther Stadtmagistrat sah sich veranlaßt , das

übermäßige , der Gesundheit nachtheiligc Bierspunben unter

einer Strafandrohung von 10 bis 50 fl . zu untersagen .

Würzburg , 17 . Aug . Im Pfarrhof zu Bersbach stehen
an einer gegen Südwest gekehrten Wand Spalierweinstöcke ,
deren obere Ranken jetzt wieder Blüthen getrieben haben , wäh¬
rend an den unteren die Beeren bereits reifen . Im Jahr 1846

kam an mehreren Orten dasselbe vor , und wurden damals die
Beeren der zweiten Blüthe bis zur Zeit des Deckens der Stöcke
obwohl klein , doch noch vollkommen reif und genießbar .

Kissingen , 13 . Aug . Die Kaiserin von Rußland hat
bei Ihrer Abreise von Kissingen dem Distriktsarmenfonde 1000
Gulden geschenkt . Gestern bat sie aus Anerkennung des vor¬
züglich guten Gebrauchs dieses Bades neuerdings 1000 fl . zu
gleichem Zwecke und 250 fl . dem hiesigen Dienstbokenspitale
übersenden , lassen .

Berlin . Am 4 . August ist der ganze von den Juden

bewohnte Thcil des polnischen Städtchens Rymanow ein Raub
der Flamme geworden , und etwa 40 Familien mit beinahe
200 Seelen sind ihrer Habe , ja ihres Obdachs beraubt worden .

Wien , 13 . Aug . Der Kaiser wird übermorgen wieder
in Wien eintreffen . Am 23 . August wird der Kaiser die Reise
in Ungarn wieder fortsetzen .

Schweiz . Am 7 . August d . I . hat ein Engländer das
Schreckhorn ( 12,568 Fuß ) erstiegen , was bisher noch Nie¬
manden gelungen war .

Im Hauenstcintunnel hat vor einigen Tagen wieder
ein Arbeiter , Egler aus Würtcmbcrg , seinen Tod gefunden .
Es ging ihm mit dem Losgchen eines Sprcngschusses zu lang
her , und obschon die ander » Arbeiter ihn vor dem Nachsehen
warnten , ging er gleichwohl hinzu , und nun gerade in diesem
Moment schoß cs und zersplitterte ihm den Kopf dermaßen ,
daß er auf der Stelle tovt blieb .

Am Genfer Markt sind Hühner , die mit Arsenik ver¬
giftet und zum Verkauf bestimmt waren , von der Polizei mit
Beschlag belegt worden . Es sollte auf diese Weise eine Ver¬
giftung ausgcführt werden . Die Schuldigen sind entdeckt und
eingezogen . Das Verbrechen ist an der savoyischen Grenze
vorbereitet worden . Auch der Verkäufer ist verhaftet .

Paris . Der Eisenbahnzug von Nantes nach St . Na «

zaire sauste kürzlich mit einer Schnelligkeit 40 Kilometer per
Stunde dahin , als ein Wagenschlag plötzlich aufging und ein
Kind von 5 Jahren , welches neben seiner Mutter saß , heraus -

stürzte . Die Mutter stößt einen durchdringenden Schrei aus ;
man hörte sie , aber ehe man den Zug anhalten konnte , hatte
er schon 500 Meter durchlaufen . Man eilte der Stelle zu,
wo das Unglück sich ereignete und wo man die Leiche des ar¬
me » Kindes zu finden erwartete , als man in der Ferne das
Knäblein gewahrte , welches , so schnell seine Beinchen es ver¬
mochten , dem Zug zulief . Wunderbarer Weise hatte es bei
seinem Sturze gar keinen Schaden genommen .

London , 15 . Aug . Die neuesten Privatbriefe aus In¬
dien sprechen sich sammt nnd sonders mit großer Zuversicht
über die Beendigung des Kampfes aus .

Amerika . An Stelle des viel angefochtenen Mäßigkeits¬
gesetzes ist im Staate New - Aork ein neues Gesetz getreten ,
welches folgendes feststellt : Spirituosenhändler zahlen auf dem
Land 30 — 100 Doll . , in Städten 50 — 300 Doll , jährliche
Steuer . Wirthe müssen Nachweisen , daß sie 6 gute Betten
vorräthig haben ; auf dem Lande nur 3 Betten , dagegen gute
Stallungen und Remisen . Gibt ein konzessionirter Wirth ei¬
nem Lehrling , Diener , Minderjährigen oder Farbigen einen

Schnaps , zahlt er 10 — 25 Doll . Strafe ; ebenso viel , wenn
er einem Betrunkenen noch Branntwein verabreicht , und kann
letzcrer eingesteckt werden . Notorische Säufer müssen von den
Beamten jedem Wirthe genannt werden , worauf alsdann 50
Doll . Strafe für jeden Schluck » Feuerwaffer « steht . Sonn¬

tags und an Wahltagen darf kein Branntwein verzapft wer¬
den ; Verfälschung desselben zahlt 10 — 25 Doll . Buße . End¬
lich müssen sämmtliche Eisenbahn - , Dampf - rc . Schifffahrts¬
gesellschaften ihre Trunkenbolde aus dem Dienst jagen , ja sie
werden für jeden in ihrem Sold stehenden Betrunkenen ver¬
antwortlich gemacht .
- !■—L_ ! - ... 1 ■ ' 1-. ' ■ . —— 1 . . J - !- .*üg "*g

Land - und Hauswirlhschaft .

Wie ums) ein brauchbares Pferd beschaffen sein ?
Bon W . R.

DaS Pferd gehört nach der zoologischen Eintheilung zu
den roth - und warmblütigen Thiercn , in die Klaffe der Säuge -

thiere und Ordnung der Einhufer . Es ist Pflanzenfresser mit
einem Magen , 12 Schneide -, 4 Haken - und 24 Backenzähnen ,
( wovon die erstercn besonders zur Alterskenntniß dienen ) , hat
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geschlossene Lungen , Herz mit getrennten Kammern , doppeltes
Hirn mit großer Commissur und ein sehr auögebildeteö Ner¬
vensystem . Sein Körper ist mit kurzen , nur im Winter län¬
ger werdenden , dabei wechselnden Haaren bis auf die Horn¬
warze und Hufe bedeckt und nur am Vorderknopfe als Schopf ,
am Nacken oder Kamme als Mähne , als Haarschweif , und
an den Füßen als Köthenschopf mit bleibenden , stärker und
länger werdenden Haaren besetzt.

Sein ursprüngliches Vaterland sind wahrscheinlich die
Hochebenen Mittelasiens .

Schon die alten kultivirten Griechen achteten das Pferd
hoch und betrachteten es als ein Geschenk Poseidons . Wahr¬
scheinlich kam es durch phönicische Mäkler nach Pclopennos
und von dort aus nach Thessalien , dem Lande der Centauren ,
wo man die erste Reitkunst entdeckte . Denn die Lapithcn im
thessalischen Bergthale Pelothronium zäumten und tummelten
es und richteten es zur Kriegskunst ab . Doch war nach Pli -
niuS Bell ^rophon Erfinder der Reitkunst und durch ihn ent¬
stand wahrscheinlich die Sage vom Pegasus .

Jetzt ist es wegen seiner Nützlichkeit ziemlich über die
ganze Erde verbreitet und durch Kultur und klimatische Ein¬
flüsse in viele Racen oder Abarten zerfalle ».

Sein Werth hat mehrere Wissenschaften , namentlich die
Hippologie oder Pferdekunde , und die Hippiatrik oder Roß -
arzncikunst hervorgerufen .

Des Pferdes Brauchbarkeit fällt nach dem Alter durch¬
schnittlich am besten zwischen vier und zwölf Jahren . Doch
gewähren hierbei Abkunft , Zucht , Gebrauch und Pflege die
mannichfaltigsten Abänderungen .

Beim Gcschlechtsunterschiede liefert im Allgemeinen , na¬
mentlich bei Lastfuhren , der Hengst die größte Ausdauer . Nur
ist er wegen häufiger Wildheit und Bcißsucht oftmals gefähr¬
dend . Die Stute hingegen eignet sich besser für leichtes Ge¬
schirr . Zwischen beide ist der Wallach zu stellen und dcßhalb
seine Verwendung beliebt .

Was die Couleur betrifft , so verdienen dunkel - und ein¬
farbige Thicre , wie Rappen und Braune , den Vorzug . Doch
Gewähren sich auch Schimmel - und Dunkclfalben , die naturelle
Farbe an sich tragend , im Allgemeinen als dauerhaft .

Bezüglich der Größe verdienen Mittelpferde von ü Fuß
1 Zoll preußisch , oder bis zu 11 Vierte ! sächsisch zum allge¬
meinen Dienste den Vorzug , indem zu große Pferde als zu
schwerfällig , und die jetzt so beliebten Ponnis nur im leichten
Geschirr als verwendbar sich erwiesen haben .

Sonst ist im Allgemeinen noch zu bemerken , daß zwischen
den einzelnen Körperthcilen , namentlich zwischen Höhe und
Länge , ein richtiges Verhältniß bestehen muß , und kräftig aus¬
gebildete , unter der Haut begrenzt hervortrctende Muskeln der
Beleibtheit und Fettbildung vorzuziehen sind .

Was die Beachtung der einzelnen Körpertheile betrifft , so
ist hierbei Folgendes zu berücksichtigen .

Des Rosses Erterier oder Aeußeres wird in Kops A ,
Rumps oder Stamm B , und Extremitäten oder Gliedmaßen
6 und v cingetheilt .

A . Die Länge des Kopfes kann V, , auch noch etwas
mehr der vom Widerrüst an gemessenen Körperhöhe betragen .
Er muß an dem Hals nicht zu hoch und nicht zu tief ange -
setzt, an der Stirn breit und nach den Lippen zu verschmälert
und mager sein .

Sein oberster Theil , das Genick , welches den Kops mit
dem Halse verbindet , muß sich derbfleischig , breit und abge¬
rundet zeigen .

Der Haarschopf sei feinhaarig , nicht buschig und zu kurz .
Die Ohren sollen schmal , spitz, eng gestellt und nach vor¬

wärts gerichtet sein .
Die Stirn muß hoch , etwas breit und leicht gebogen sich

erweisen .

Die Augen « oder Schläfegruben dürfen nicht eingesunken ,sondern müssen ausgefüllt erscheinen .
Die Augenbogen können mäßig gebogen , dürfen aber nicht

vorragend sem .
Das Auge muß von den Augenlidern nur mäßig bedeckt ,groß , hell , freiblickend und feurig aussehen .
Die Nase kann gerade , jedoch wie beim Rammskopf , auchetwas gebogen erscheinen .
Doch müssen die Nasenlöcher groß , und die Nasenschleim -

Häute hellroth und gesund sich erweisen .
Die Lippen sollen schmal , gut geschlossen , nicht wulstig ,schlaff oder gar herabhängcnd sich zeigen .
Auch das Kinn sei begrenzt und derb anzufühlcn .An den Ganaschen oder Kinnbacken müssen die äußerlich

angesetzten Kaumuskeln stark und fest , und an der innerenSeite ( im Kehlgang ) keine Drüsengeschwülste und Zellgewebe -
anfüllungen zu erkennen sein .

Beim Ocffnen des Maules soll die Zunge feucht , nicht
schrundig , schmutzig oder schlaff , die Schleimhaut geröthet , die
Vorder - oder Schneidezähne gebogen , mehr breit , fest neben¬
einander gestellt und regelmäßig abgerieben sich erweisen .

B . Am Rumps gewahrt man nach vorn den mit dem
Kopse verbundenen Hals , welcher an der Brust stark angesetzt ,nach vor - und aufwärtssteigcnd schmäler werden muß , doch
auch nicht zu dünn , als Schwanen - oder Hirschhals , aber auch
nicht zu dick und hoch , als Schweine - oder Speckhals , er¬
scheinen darf .

Die an seinem oberen Rande , den Kamm , angesetzte Mahne
sei nicht zu dünn , struppig , oder zu kurz .

Der an den Halswirbeln sich anschließende Widerrüst ,( von wo aus die Höhcmcssung des Pferdes geschieht ) , soll nicht
hervorragend und hager , sondern mehr versteckt erscheinen .

Der Rücken sei breit und gerade , und nur am Kreuz oder
der Croupe , etwas ansteigend . Auch diese bleibe mehr hori¬
zontal und gehe , nur wenig sich absenkend , in den gut ange -
sctzten Schweif über , welcher nicht schlaff herabhängend , oder
zwischen den Hinterbacken eingeklemmt sein darf , sondern schon
im Schritt etwas abstehend und im eraltirten Trabe , wenig¬
stens an der Wurzel , nahezu horizontal getragen und bis naheans Kreuz mit nicht zu kurzen , glatten Haaren besetzt sein muß .

Die Hüfte soll nicht hervorragend , sondern mehr bedeckt
erscheinen .

Die Flanken oder Rippenweichen ( Hypochondrien ) dürfen
nicht eingefallen sein , und wie der mehr abgeplattete , nicht
herabhängende Bauch , beim Lausen keine zu starke Bewegung
( Flankenschlagen , Banchschlägigkeit ) zeigen .

Der Schlauch bei männlichen Thieren , sei nicht zu stark
( Fettschlauch ) , oder wulstig und darf beim Harnen das Her¬
vortreten der Ruthe ( ausschachten ) nicht verhindern ( Hosen -
pissen ) .

Die Rippen dürfen nicht hervorstehend und blatt , sondern
gerundet und gut bedeckt erscheinen und beim Athmen keine
bemerkbare Bewegung zeigen .

Die Brust muß nicht zu schmal , oder gar eingesunken
( Habichts - oder hohle Brust ) , sondern breit und etwas ge »
wölbt sein .

6 . Die vorderen Gliedmaßen , zur Seite der Brust be¬
ginnend , sollen an ihren oberen fleischigen Theilen hervortre -
tend und stark ausgeprägt und an den unteren , mehr sehnigen
Parthien gerundet und trocken und dabei nicht zu eng gestellt
erscheinen .

Die Schulter sei nicht zu mager , locker, zu weit vor - oder
zurückgeschoben , sondern muskulös und etwas hervortretend .

Ziemlich dasselbe ist vom Oberarm oder Querbein zu sa¬
gen , nur müssen hier die Muskeln noch stärker hervorragen .

Besonders muskulös an seinem oberen Theile muß sich
der Borarm erweisen , und an dem mit ihm verbundenen Bug -
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oder Ellnbogengelenk die Haut nicht faltig oder sackig sein ,
sondern fest anliegen .

Daö Vortcrknie sei breit , vorn etwas abgeplattet , aber

nicht dick oder wulstig .
Das vordere Schienbein soll gerundet und trocken , jedoch

nicht spindrlig , vor « oder rückwärts gestellt ( rückbiegig und

bockbeinig ) erscheinen . Im Ruhestande muß es mit dem Vor¬

arm und Knie vorn eine nahezu gerade vertikale Linie bilden

und in der Bewegung nicht fuchtelnd oder schleudernd , sondern

mehr stechend sich zeigen .
Das Fesselgelenk sei rundlich , wenig verdickt und der Kö -

thenscbops an seiner Hinteren Fläche fein - und kurzhaarig .
Das Vorderfcsselbein muß kurz , rund , egal und nur an

den Gelenken ein wenig verdickt , etwas schräg gestellt und nicht

durchtretcnd ( bärenfüßig ) sein .
Die Krone erweise sich als nickt zu breit oder wulstig .

Auf des Rosses Huf ist eine besondere Aufmerksamkeit zu
verwenden . Er sei nicht zu schmal (Zwanghuf ) , oder zu ge¬
rade gestellt ( Eselshuf ) , eben so wenig zu breit und niedrig

( Platthuf ) , oder gar an seinem unteren Thcile , der Sohle ,

aufgetrieben oder hervorragend ( Vollhuf ) ; dabei nicht spröde ,

rissig , geringelt , weich , ungleich oder schief gestellt und werde

beim Niedertrcten nicht zu stark auf dem Ballen , aber ebenso¬

wenig auf der Spitze ( anstoßend ) gesetzt .
v . Die Hinterbeine , welche unter dem Kreuze und zur

Seite der hinteren Bauchparthie am Becken ihren Anfang neh¬

men , müssen besonders an ihren obersten Theilen , dem Ober -

nnd Unterschenkel derb anfühlbar und stark fleischig ( muskulös )

sich erweisen , weil bei des Thieres Bewegung von hier aus

die Hauptkraftentwickelung des Körpers geschieht .
Die zwischen beiden Theilen liegende Leiste oder Knie¬

scheibe , somit das eigentliche Kniegelenk , soll sich fest anliegend
und ohne wulstige Umgebung zeigen .

Das Fersen - oder Sprunggelenk , der Sitz mancher Krank¬

heiten , muß durch die Vorderfüße und von hinten betrachtet

an beiden Beinen als gleichzeitig stark , jedoch nicht plump

ausgedrückt , an der äußeren Seite mit mehr gerundeter , an

der
"
inneren mit mehr gerader , nur am Schienbein scharf be¬

grenzter Fläche erscheinen und von der Seite gesehen , vom

Sprungbeine oder der Ferse an mit dem es begrenzenden
Schienbeine eine gerade Lmie bilden . Auch darf dasselbe nicht

stark nach auswärts ( ausbiegig ) , oder zu sehr nach innen ,
ober zusammengestcllt ( kuhhessig ) sich zeigen .

Beim Hinteren Schienbeine und de» übrigen unteren Thci -

lcn des Fußes ist dasselbe , wie bei den Vorderbeinen , zu be¬

achten , nur dürfen dieselben nicht unter dem Leibe ( unterstan -

dig und säbelbeinig ) , oder nach rückwärts gestellt ( rückständig ) ,
sondern mehr vertikal , und nur ein wenig nach vorwärts ge¬
richtet , zu betrachten sein .

Miszellen .
* Eine königliche Antwort . König Friedrich Wil¬

helm Ul . von Preußen erhielt einst von einem vornehmen Herrn
ein von diesem geschossenes Elennthier zugeschickl . Von der

Schnelligkeit , mit der heutzutage Personen und Sachen beför¬
dert werden , war damals — Anfangs der zwanziger Jahre —

natürlich keine Rede , und so kam es , daß das Thier schon
etwas ' stark -- wild " in Berlin ankam . Nachdem der König und

dessen Umgebung das edle Thier beaugenscheinigt , trat der Kü¬

chenmeister vor und bemerkte ehrfurchtsvoll , daß es sich aus
dem angegebenen Grunde wohl nicht mehr für die königliche
Tafel eignen werde , und fragte an , ob cs nicht vielleicht den

Armen geschenkt werden solle ? Da richtete sich der König in

die Höhe und sprach , einen strengen Blick auf den Küchen¬
meister werfend : » Wenn daö Fleisch noch gut genug für arme
Leute ist, dann ist es auch noch gut genug für mich , und wenn
es für mich nichts taugt , dann taugt es auch für die Armen

nichts .« Der Küchenmeister hat später nie wieder eine ähn¬

liche Anfrage an den König gerichtet .
* Ein Münchener nach dem Bad . Ah Sakera ! Ah

— da hört sich alles auf . Na , die Hitz ! Bei dem Reaumur

möcht ' man mürrisch werden , bei dem Fahrenheit möcht ' man

aus der Haut fahren ! Jetzt Hab' ich mich gebad ' t und schwitz '

ärger wie zuvor . Da sieht man , daß die äußere Anfeuchtung
für gar nichts gut ist . Der Mensch lebt nicht allein vom
Bade , der Mensch bedarf einer höheren , einer inner » Er¬

frischung ! Und dazu noch der folternde Gedanke , daß in 4

Wochen das Bier zu End ' ist . Kein Bier mehr — furcht¬
barer , schrecklicher Zustand ! Aber daran sind die Fremden
Schuld , die saufen das Meiste . Ich hab ' s immer gesagt : Der

starke Fremden zu g hat auch sein Nachtheiliges . Bei jedem
Schritt stolpert man über einen Berliner , stoßt man an einen

Russen , streift man an einen Engländer . Ich brauch ' keine

Fremden , ich will keine Fremden . Das Hofbräuhaus ist für
uns da ! Himmelsakra !

* In Oporto ( Portugal ) herrscht große Aufregung we¬

gen einer entdeckten bedeutenden Weiuverfälschung . Man be¬

reitet in England und in Hamburg eigene Mixturen , welche
Wein darstellcn sollen , und schickt sie zu Schiff nach Oporto ,
von wo sie dann mit falschen Zertifikaten als Portwein nach

England ausgeführt werden . Augenblicklich sollen sich in Lon¬

don 6000 Orhoft dieser Mixtur befinden . Zwanzig Oxhoft
wurden von den portugiesischen Zollbehörden an Bord eines

englischen Schiffes in Oporto konfiszirt . Umsonst betheuerte
der Kapitän , er habe den Wein ( ?) nur an Bord genom¬
men , damit er durch die Seefahrt an Güte gewinne . Das

Fabrikat wurde chemisch untersucht und ergab folgende Haupt -

bestandthcile : schlechten Alkohol , Syrup und Theeresscnz .
Wallcnstein ' s Zimmer . „ Dös ,

' r Gnoaden is das

Zimmer , in dem der Wallenstein is ermordet worden . " —

„ Aber wie ist das , liebster Freund ; als ich vor zwei Jahren
allein hier war , zeigte man mir ein ganz anderes Zimmer als

dasselbe ." — „ Vor zwei Joahr ' n ? ganz recht . Damals hat¬
ten wir givad a Reparatur und da zeigten wir halt ' so lang
a Zimmer auf der and ' rcn Seit ' drüben ."

* Kann eines Mannes Tasche leer sein , wenn er etwas

darein bekommen hat ? — O ja , namentlich wenn er ein gro¬
ßes Loch darin hat .

Heidelberg . Auf dem am 17 . Aug. dahier abgehaltenen Biehmarkt
wurde» 437 Stück Vieh verkauft und dafür 38,179 fl. 50 kr . erlöst .

Frucht - Mittelpreife .
Heidelberg , 18 . Aug. Kernen 200 Pfd . 13 fl . 40 kr . , Gerste 200

Pfd . 10 fl . 44 kr. . Spelz 130 Pfd . 6 fl . 24 kr . , Hafer 7 fl . 43 kr.
Durlach , 15 . August . N . Kernen 15 fl . 43 kr. , a . Kernen 15 fl .

43 kr. , Gerste 10 fl . 43 kr. , Hafer 8 fl . 14 kr . , Hcn ( Ztnr .) 3 fl .
Bruchsal , 14 . Aug. Waizen 15 fl . 20 kr. , Kernen 15 fl . 22 kr .,

Haber 7 ft . 30 kr .
Heilbronn , 15 . Aug. Waizen 18 ff . , Kernen 17 fl . 52 kr. , Gerste

11 fl. 49 kr . , Dinkel 7 fl . 31 kr . , Hafer 8 fl . 2« kr .

frankfurter Courfe .
Pistolen 9 . 37-38

dto . Preuß . 9 . 54 '/, -55 '/ ,
Holl . 10fl .- Stücke 9 . 47 - 48
Randdukatcn 5 . 30-31
20-Irank -Stücke 9 . 19/V20 1/ ,

Engl . Soiwerains 11 . 42=46
Preuß . Thaler —
5 - Franken-Thaler 2 . 20 '/ ,
Preuß . Kaff. -Sch . 1 . 44 '/, -45

Redigirt , Druck und Verlag von D . Pfisterer in Heidelberg .
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